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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg hat ſich für mehrere

Urlaubswochen nach Dietramszell in Bayern begeben
Die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks iſt noch immer

ergebnislos, die zuletzt verfolgten Spuren ben der Suche nach
den Attentätern erwieſen ſich als falſch.

Der Breslauer Katholikentag forderte die baldige Vor
legung des Reichsſchulgeſetzes und ausreichenden Schutz der
Bekenntnisſchule

Jn Griechenland wurde der bisherige Staatspräſident
Pangalos durch Militärrevolution geſtürzt und der frühere
Präſident Konduriotis wieder berufen.

Marx über Außenpolitik.
Eins der wichtigſten Ereigniſſe der augenblicklichen

Katholikenverſammlung in Breslau war ohne Zweifel
die Rede des Reichskanzlers Dr. Marx über die Außen
politik. Er hat ſie zwar nicht in einer der großen öffent
lichen Verſammlungen gehalten, da man dieſen einen
möglichſt unpolitiſchen Charakter erhalten wollte und des
halb von der Erörterung aller Fragen der großen Politik

Abſtand nahm. Der Kanzler ſprach auf der den eigent

e mens doch nicht unerſchöpflich ſein dürfte. Natürlich
mußte der Kanzler bei der Formulierung des Textes eine

lichen Feſtlichkeiten voraufgehenden Generalverſammlung
des Auguſtinusvereins. Das ändert aber nichts an der
Bedeutung der Rede, die eine ernſte Mahnung an unſere
früheren Kriegsgegner bedeutet und zeigt, daß Deutſch
Iands Geduld trotz allen bisher gezeigten Entgegenkom-

gewiſſe Zurückhaltung an den Tag legen, die ja überhaupt
ein Charakterzug ſeines Weſens iſt. Jmmerhin wurde er
ſo klar, daß er nicht mißverſtanden werden konnte.

Wie nicht anders zu erwarten war, ging Marx von
den Locarnoabmachungen aus. Er mußte da
gleich etwas Waſſer in den Becher derjenigen ſchütten, die
zu große Hoffnungen an dieſe Tat geknüpft und geglaubt
hatten, daß namentlich die Herabminderung der Be
ſatzungsſtärke ſich jetzt in einem außerordentlich
ſchnellen Tempo vollziehen werde. Wir wollen hoffen,

daß Dr. Marrx recht behält, wenn er für die nächſte
3 e i t wenigſtens eine immerhin nicht unbeträchtliche Her
abſetzung der feindlichen Truppenzahl ankündigen zu
können glaubte. Man darf nicht vergeſſen, daß in Frank
reich jetzt wieder Poincaré am Rüder iſt. Wenngleich
die kataſtrophale Entwicklung des Franken ihn dazu zwin
gen dürfte, wenigſtens nicht öffentlich Briands Pläne zu
durchkreuzen, ſo genügt doch ſchon ſeine Anweſenheit an
der wichtigſten leitenden Stelle, daß ſein Geiſt überall in
Frankreich ſich wieder regt. Das haben wir ja jetzt erſt
erfahren, wo von Paris aus die hoffnungsvoll einge
leiteten Schritte wegen Rückgabe von Eupen-Mal-
med y unwirkſam gemacht wurden. Allerdings kann
Frankreich auch anders, zumal, wenn es gilt, in irgend
einem andern Lande außer in Deutſchland Eindruck zu
machen. Das dürfte der Grund geweſen ſein, weshalb das
franzöſiſche Kriegsminiſterium ſo ſchnell den Wünſchen
einer niederländiſchen Geſellſchaft entſprach, die an der
franzöſiſchen Beſatzung auf dem alten Stammſchloß der
Oranier, DOranienſtein bei Diez, Anſtoß nahm. Das
deutſche Volk verlangt eben letzten Endes nicht nur Herab
minderung der fremden Truppenzahl, ſondern ihre reſt
loſe Zurückziehung. Geſchieht das nicht, ſo muß
die Meinung aufkommen, daß der Weg nach Locarno ein
vergebliches Opfer geweſen iſt. Daran ſollen unſere
Unterhändler in Genf wieder denken.

Es iſt erfreulich, zu ſehen, daß Deutſchland in
Genf diesmal nicht wieder der Zuſchauer eines ſolchen
Spieles ſein will, wie man es dieſes Frühjahr mit ihm
trieb. Es will erſt Klarheit haben, was man vorhat, ehe
es ſich nach Genf begibt. Vielleicht gibt auch die Zwiſchen
zeit noch Gelegenheit, andere Punkte aufzuklären. Da iſt
in erſter Linie die Kolonialfrage, die dem deutſchen
Volke beſonders am Herzen liegt. Mit dem Verſprechen
allein, daß Deutſchland als Völkerbundmitglied wie alle
anderen unter Umſtänden einmal ein Kolonialmandat be
kommen könnte, darf es allein nicht getan ſein. Hier muß
man uns beſtimmte Zuſicherungen geben. Die Kolonien
hatte man uns im Friedensvertrage bekanntlich fortge
nommen unter dem Vorwande, als wäre Deutſchland
nicht imſtande geweſen, eine wirkſame Koloniſterung zu
betreiben. Charakteriſtiſch dafür ſind ja die Unwahrheiten
über die angebliche Mißhandlung der Eingeborenen Hier
hat glücklicherweiſe ein britiſches Mandatsgebiet bahn
brechend gewirkt, indem Südweſtafrika einfach das eng
liſche Blaubuch mit dieſen Märchen, die den Kolonialraub
vorbereiteten, als das bezeichnete, was es war, als Kriegs
propaganda; ſeine Vernichtung wurde befohlen. Hier

Haben Kenner entſchieden, die ſich an Ort und Stelle über
zeugt hatten, wie einwandfrei die deutſche Verwaltung
gearbeitet hat. Vielleicht ſchlägt einmal Belgien in ſeinen
eigenen Archiven nach, da wird es finden, daß England
gegen dieſes Land, um den Kon go einmal einzuheimſen,
ein ähnliches Verfahren einſchlug, das die belgiſche Re
gierung zur Herausgabe jener blauen Hefte zwang, die ſie
über die ganze Welt verbreitete und worin ſie gegen die
britiſchen Anſchuldigungen über angebliche belgiſche Bar
barei im Kongoſtaate Stellung nahm. Belgien iſt nun
Englands Verbündeter und man erinnert ſich wohl in
London nicht mehr gern an dieſe Dinge. Aber immerhin
iſt es gut, die Welt noch einmal darauf hinzuweiſen, damit
ſie weiß, was es mit ſolchen Anſchuldigungen auf ſich hat.

Südweſtafrika hat Deutſchlands koloniſatoriſche Fähig
keit anerkannt. Deshalb kann es verlangen, daß es nicht
mit Jeeren Verſprechungen in Genf abgeſpeiſt wird, ſon
dern daß ihm bindende Zuſagen gemacht werden.

Der griechiſche Staatsſtreich.
General Kondilis an der Macht

Wieder einmal haben ſich über Nacht die ſeit Jahren
ſchwankenden Verhältniſſe in Griechenland geändert Der
bisherige Machthaber Pangalo s wurde geſtürzt, ent
floh, würde aber ergriffen und gefangengeſetzt.

Sonntag brach in Athen eine Militärrevolution aus.
Der Urheber des Staatsſtreiches, General Kondilis, hat,
unterſtützt von den Garniſontruppen, von den öffentlichen
Gebäuden Beſitz ergriffen und ſämtliche Miniſter verhaften
laſſen. Gleichfalls ordnete er die Verhaftung des Diktators
Pangalos an, der auf der Jnſel Spetſae weilte. Kondilis
hat den früheren Präſidenten der Republik, Kon duri
v tis, wieder zum Präſidenten ausgerufen.

Die Umwälzung ging vollſtändig unblutig vor ſich.
Nachts drangen die Truppen der Garniſon und die Repu
blikaniſche Garde in Athen ein und beſetzten die Poſt und
das Telearaphenamt. das Kriegsminiſterium ſowie die
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Pangalos,
übrigen Amter. Kriegsminiſter General Tſerulis begab
ſich Noch während der Nacht nach der Kaſerne der Republi
kaniſchen Garde, die als pangalostreu galt, um dem Auf-
ſtand militäriſch entgegenzutreten. Er wurde jedoch un
mittelbar bei dem Betreten der Kaſerne verhaftet. Das
Regime Pangalos iſt radikal zuſammengebrochen, denn
außer der Garniſon in Athen haben ſich alle Garniſonen,
die von Saloniki, Patras und den anderen großen
Städten, ebenſo wie die Flotte, gegen Pangalos ausge
ſprochen. Die von Pangalos verhafteten politiſchen Führer
und Offiziere, darunter Papanaſtaſiu, Caffandaris und
Metaxas, ſind ſofort auf freien Fuß geſetzt worden.

Pangalos' Gefangennahme.
Der bisherige Machthaber Pangalos wohnte ſeit meh

reren Wochen auf der Inſel Spetſae und hatte das Kriegs
ſchiff „Pergamos“ zu ſeiner Verfügung. Außerdem ver-
fügte er über ein Flugzeug. Nachdem er erfahren hatte,
daß Admiral Konduriotis ſeine Verhaftung angeordnet
habe, verſuchte er im Flugzeug zu entkommen, wurde aber
daran durch den Gouverneur der Jnſel gehindert, der be
reits ſeinen Verhaftungsbefehl erhalten hatte.

Pangalos wurde auf das Kriegsſchiff gebracht, das
Kurs nach Athen nahm. Unterwegs gelang es Pangalos,
den Kommandanten des Schiffes für ſeine Sache zu ge
winnen und ihn zur Kursänderung zu veranlaſſen. Meh
rere Waſſerflugzeuge, die das Schiff begleitet hatten,
nahmen ſofort die Verfolgung auf, ebenſo zwei Torpedo
bootzerſtörer. Dem Zerſtörer „Leon“ gelang es, das

Kriegsſchiff „Pergamos“ zu überholen und Pangalos zu
verhaften. Der Zerſtörer „Leon“ iſt mit Pangalos an
Bord in Keratſini eingetroffen. General Kondilis erklärte,

Fer werde Pangalos vor ein Kriegsgericht ſtellen.
Eine weitere Meldung beſagt, daß es vor der Ver

haſtung des Generals Pangalos zwiſchen der „Perga
mos“, auf der ſich Pangalos befand, und den Zerſtörern
„Leon“ und „Kiklis“ zu einem kurzen Gefecht gekommen iſt.

Pangalos hatte ſich vor einem Jahre zum Diktator
erklärt und alle Gewalt an ſich geriſſen. Jm Herbſt 1925
löſte er die Nationalverſammlung auf und berief ſie nicht
wieder ein. Jm Frühjahr 1926 ließ er ſich unter ſcharfem
Druck und Stimmenthaltung aller großen Parteien zum
Staatspräſtdenten wählen. Die Gärung im Lande wüchs
während dieſer Vorkomniſſe ſtändig

4Proklamation an das Volk.
Militärflugzeuge warfen über Athen eine Proklama

tion der neuen Machthaber ab, in der die Abſchaffung der
Tyrannei des Generals Pangalos und die Einſeßung

eines neuen Regimes, das die geſetzliche Ordnung und die
verfaſſungsmäßige Freiheit wiederherſtellen ſoll, angekün
digt werden. Binnen acht Monaten ſollen Parla
ments wahlen vorgenommen werden. Die Bewegung
ſcheint überall geglückt zu ſein, ohne auf Widerſtand zu
ſtoßen. Die Garniſonen von Salonikt, Patras und den
anderen großen Städten haben ſich zuſtimmend ausge
ſprochen, ebenſo auch die Flotte. Kondilis wird alsbald
das Miniſterium bilden. Er ſelbſt wird den Poſten des
Miniſterpräſidenten übernehmen. Präſident Konduriotis
hat ſich nach Athen begeben. 5

Hindenburg in Bayern.
Beſuch bei Forſtrat Dr. Eſcherich.

Sonntag traf Reichspräſident v. Hindenburg mit dem
fahrplanmäßigen Zuge in München ein. In ſeiner Beglei
tung befand ſich nur ſein Sohn, Major v. Hindenburg,
und ſein Diener. Auf dem Hauptbahnhof in München
hatten ſich Oberregierungsrat Muntz, Oberamtmann
Rubenbauer von der Reichseiſenbahngeſellſchaft und Ober
regierungsrat Bernreuter von der Polizeidirektion Mün
chen eingefunden. Der Sonderwagen des Reichspräſi
denten wurde dann dem nach Mühldorf abgehenden Zug
bis zur Station ThannMatzbach angehängt. Von dort
fuhr Hindenburg im Auto weiter nach Jſen. Hier veſuchte
er den bekannten Forſtrat Dr. Eſcherich, deſſen Amtsſitz
und Wirkungskreis Jſen und der Jſengau iſt. Der Beſuch
trug privaten Charakter. Der Reichspräſident nahm bei
ſeinem Gaſtgeber ein Frühſtück ein. Ein kurzer Spazier-
gang durch den Ort folgte. Nachmittags fuhr der Reichs
präſident zum Münchener Hauptbahnhof zurück, wo auch
kein offizieller Empfang ſtattfand. Doch hatte ſich der
Reichsgeſandte in München, Dr. Haniel, eingefunden.
Dann erfolgte die Weiterfahrt Hindenburgs nach ſeinem
Reiſeziel Dietramszell, wo er drei Wochen Urlgub
zu verbringen gedenkt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt von

ſeinem Vorſitzenden auf Donnerstag, den 26. Auguſt, ein
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht die Ent
gegennahme einer Erklärung der Reichsregierung über die
gegenwärtige außenpolitiſche Lage.

Deutſchbelgiſche Abkommen über Heilkunſtausübung.
Die Ratifikationsurkunden zu dem Abkommen

zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Belgien, betreffend die
Ausübung der Heilkunſt in den Grenzgemeinden, vom
28. Oktober 1925 ſind am 19. d. Mts. im Auswärtigen Amt
ausgetauſcht worden. Das Abkommen iſt an demſelben
Tage in Kraft getreten.
Verbandsſitzung des Deutſchen Landgemeindetages.

Die deutſchen Landgemeinden halten ihre diesjährige
Mitgliederverſammlung im Bereiche des Heſſiſchen Land
gemeindetages am 28. und 29. Auguſt im Stadthaus zu
Mainz ab. Jm Vordergrund der Verhandlungen ſtehen
die gegenwärtig für die Gemeinden wichtigſten Fragen
über den Finanzausgleich und die Selbſtändigkeit der Ge

meinden, insbeſondere über die techniſche Geſtaltung des
Zuſchlagsrechts und die Mitwirkung der Gemeinden bei
der Geſetzgebung.



Gegen Notverkäufe der Getreideernte.

Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſte
rium hat dem Beſchluß des Landtages, die Notverkäufe
der Getreideernte zu vermeiden, durch das zwiſchen der
Reichsbank und der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
getroffene Abkomnen über die Finanzierung der diesjäh
rigen Getreideernte Rechnung getragen. Danach ſoll
Landwirten, die den genoſſenſchaftlichen Warenorganiſati
onen Getreide verkaufen, eine vorläufige Anzahlung bis
zur Höhe von 60 Prozent des Wertes der abgelieſerten
Waren in Form eines Wechſelakzeptes der Warenge
noſſenſchaft gegeben werden. Die Wechſel werden von der
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe aufgenommen und
erforderlichenfalls in beſchränktem Umfange einmal ver
längert, im Bedarfsfalle an die Reichsbank weitergeleitet.

Frankreich.
W Schluß des Jnternationalen Friedenskongreſſes. Vor

dem Abſchluß des 6. Jnternationalen Demokratiſchen Kon
greſſes für den Frieden kamen die Vertreter der verſchie
denen Länder zu Wort; ſie betonten ihren Willen, der Frie
densbewegung zum Siege zu verhelfen. Alsdann nahm
der Kongreß die von den Kommiſſionen vorgelegten Ent
ſchließungen an. Unter anderem ſprach er ſich für die Or
ganiſation eines wahren Völkerbundes aus. Jn einer
anderen Entſchließung wird betont, daß die Hauptſorge die
Bildung der jungen Arbeiter ſein müſſe. Hierin veſtehe
eines der wirkſamſten Mittel, um den Frieden vorzube
reiten. Ein Bankett beſchloß den Kongreß.
Aus In und Ausland

Berlin. Reichsverkehrsminiſter Dr. d nen begab ſich
nach Schweden, um dort die elektriſierten Eiſenbahnen, ins
beſondere die Strecken Göteborg- Stockholm und die Riks
gränſenbahn Lulea--Narvik zu ſtudieren.

Berlin. Der Preußiſ che Landtag wird vorausſicht
lich erſt am 28. September zuſammentreten.

65. Deutſcher Katholikentag.
Breslau, 23. Auguſt.

An dem großen Feſtgottesdienſt unter freiem Himmel,
der Sonntag die eigentliche Einleitung des Katholiken
tages bildete, nahmen gegen 80 000 Perſonen teil. Nuntius
Pacelli und Kardinalfürſtbiſchoff Bertram von
Breslau wurden zu dieſem Gottesdienſt feierlich eingeholt.
Kardinal Berkram hielt die Feſtpredigt, die durch Funk
ſpruch verbreitet wurde. In der erſten geſchloſſenen Ver
ſammlung wurde zum 1. Präſidenten des Katholikentages
Landeshauptmann Dr. HorionDüſſeldorf gewählt.

Eine Verſammlung der katholiſchen Arbeitervereine
fand nachmittags im Meſſehof ſtatt. Reichskanzler
Dr. Mar x betonte in einer Anſprache, daß es eine Unter
laſſungsſünde der beſſeren Stände ſei, ſo wenig Gemein
ſchaft mit den Arbeitern zu halten. Abg. Stegerwald
verlängte in ſeiner Rede Erleichterungen für kinderreiche
Familien bei der Steuer und bei der Sozialverſicherung.
Die erſte öffentliche Sitzung eröffnete Präſident Dr. Horion
mit einer Anſprache, in der er als Kriegserbe Unglaube
und Unmoral bezeichnete. Kardinal Bertra m hieß die
Mitglieder des Katholikentages in Breslau willkommen.
Nuntius Pacelli erklärte es als heilige Pflicht, dahin
zu wirken, daß auf der Erde der Geiſt der Friedloſigkeit
Und des Haſſes vernichtet und die Herrſchaft des Geiſtes
und der Unterwerfung unter Chriſti errichtet werde. Jn
einer weiteren Verſammlung der katholiſchen Schulorgani-
ſationen wies Reichskanzler Marx auf die Notwendigkeit
hin. das

Gottesdienſt vor der großen Halle.
Hreichsſchulgeſetz

endlich zu ſchaffen, um eine Grundlage für Ordnung und
Frieden im Schulweſen zuterhalten. Grund forderung der
Katholiken ſei Anerkennung der Gewiſſensfreiheit und des
Elternrechts. Auf dieſer Baſis müſſe die Verſtändigung
in der Schulfrage und eine friedliche Löſung erreicht
werden. Weitere Anſprachen im gleichen Sinne hielten
Graf Franz Galen und der badiſche Landtagsabge
ordnete Kaplan Dr. Föhr. Der Meißener Biſchof
Dr. Schreiber erklärte, für die katholiſchen Sachſen ſei
die baldige Schaffung des Reichsſchülgeſetzes auf der
Grundlage der Verfaſſung eine Lebensfrage. Der Grund
ſatz des „Minderheitenſchutzes“ müſſe auch auf die religiö-
ſen Minderheiten ausgedehnt werden. Die Verſammlung
nahm einſtimmig zum Reichsſchulgeſetz eine Entſchließung
an, in der die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die
Reichsregierung alsbald den angekündigten neuen Ent
wurf zum Reichsſchulgeſetz den parlamenkariſchen Körper
ſchaften vorlegt, und betont wird, daß dieſes ſich auf den
Grundſätzen der Gewiſſensfreiheit und des Elternrechts
aufbauen müſſe.

Für die Bekenntnisſchule vollſtändige Gleichberechtigung
mit jeder anderen Schulart und volle Entwicklungsfreiheit
in allen deutſchen Ländern müſſen gewährleiſtet ſein. Jn
einer anderen Entſchließung werden alle Organe der
Schulverwaltung im Reich, in den Ländern und Gemein
den erſucht, durch ausreichende Mittel den ſtellenloſen
Lehrernachwuchs geiſtig und beruflich leiſtungsfähig zu er
halten. Außerdem wurde eine Entſchließung angenommen
zum Schutze der Jugend und zum Wohle des Volkes.

im Jntereſſe des Reiches ſelbſt. Die

Der Anſchlag auf den DZug Berlin Köln
Die Unterſuchung immernochergebnislos.

Die Bemühungen der Hannoverſchen Landeskriminal
polizei und der Staatsanwaltſchaft in Hildesheim, die
Verbrecher zu finden, die nach der Meinung der Eiſen
bahn ſachverſtändigen das Attentat auf den D-Zug bei
Leiferde verübt haben, ſind bisher ergebnislos geblieben.
Die Spuren ſind im Sande verlaufen, die Verdächtigen
haben ihre Unſchuld beweiſen können. Eine Verhaſtung,
die auf Bezichtigung eines Arbeitskollegen zurückzuführen
war, mußte aufgehoben werden. Bei der genauen Nach
prüſfung der erſten Angaben, die ſchon am Tage des Un
glücks gemacht wurden, ſtellte ſich die Nachricht, die am
Unfallort gefundenen Werkzeuge ſtammten von einem
Brückenbau in der Nähe von Meinerſen, als unrichtig her
aus. Die drei Schraubenſchlüſſel gehören zum Werkzeug
einer in der Nähe gelegenen Blockſtation. Wer ſie dort
weggenommen und an die Unfallſtelle gebracht hat, iſt
nicht bekannt. Sie wurden aufgefunden, als es Tag war,
alſo mehrere Stunden nach der Kataſtrophe Möglich
wäre immerhin, daß ſie jemand, der zu den Rettungs
arbeiten eilte, mitgenommen hat.

Wie die Reichsbahndirektion Hannover mitteilt, iſt
nunmehr auch die letzte der bei dem Eiſenbahnunglück bei
Leiferde tödlich verunglückten Perſonen identifiziert wor
den. Die Leichen der Verunglückten ſind nunmehr ſämtlich
aus Lehrte in ihre Heimat übergeführt worden.

Zwei Verdächtige.
Die Kriminalpolizei in Hannover hat zwei verdäch

tige Perſonen feſtgenommen, die mit dem Unglück in Be
Ziehung gebracht werden. Die Polizei bewahrt die größte
Zurückhaltung in der Ausgabe von Nachrichten, doch hört
man über die Verhaftung ſo viel, daß es ſich um zwei
ſchlecht beleumundete und auch ſchon vorbeſtrafte Jndivi
duen handeln ſoll, die am Sonntag in der Nähe von
Hillerſee, unweit des Schauplatzes der Entgleiſung, ver
haftet worden ſind.
Die Beiſetzung des Reichs und Staatskommiſſars Mehlich.

Jn Dortmund fand die Beiſetzung des bei der
Eiſenbahnkataſtrophe bei Leiferde verunglückten Reichs
und Staatskommiſſars Mehlich ſtatt. Der Staatsſekretär
im Reichsarbeitsminiſterium, Dr. Geib, legte einen Kranz
nieder. Für das preußiſche Staatsminiſterium hielt der
Miniſter des Jnnern, Severing, einen herzlich gehaltenen
Nachruf, dem Anſprachen des Bürgermeiſters HirſchDort
mund, des Schlichters Dr. Jötten-Köln uſw. folgten

Oſtpreußen und das Reich.
„Mehr Berückſichtigung für den Oſten.“

S Königsberg, 23. Auguſt.Jm Stadthallenſalon ſand zu Ehren der Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden, die zur Eröffnung der 13. Deut
ſchen Oſtmeſſe nach Königsberg Fekommen waren, ein Eſſen
ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer begrüßte die Gäſte,
insbeſondere den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter Stei
ger, und führte aus, Oſtpreußen habe durchaus Verſtändnis
gehabt für die Einſtellung der Reichs und Staatsregierung
nach Weſten, ſolange dies die Lage notwendig gemacht habe.
Heute müſſe der Blick der Berliner Stellen wieder ſtärker näch
dem Oſten gerichtet werden, wo infolge des Verſailler
Vertrages Grenzen für die Dauer geſchaffen werden ſoll
ten, mit denen ſich Oſtpreußen niemals abfinden könne. Der
Oſten ſei bis zur Wiederherſtellung vernünftiger Grenzen an
gewieſen auf die Unterſtützung aus dem Reiche. Das Reich
habe die Verpflichtung, dieſen Wünſchen Ausdruck zu verleihen
nicht allein im eigenen Intereſſe der

uſammenarbeit zwiſchen
Stadt und Land werde in Oſtpreußen in hervorragendem Maße
gepflegt und finde ihren deutlichen Ausdruck in der Oſtmeſſe,
die zuſtande gekommen ſei durch das einmütige Zuſammen
wirken von Landwirtſchaft, Handel und weſen Dieſe Zu
ſammenarbeit von Stadt und Land ſei eine weſentliche Grund
lage für den Wiederaufbau des deutſchen Vaterlandes.

Landwirtſchaftsminiſter Steiger wies in ſeiner Ant
wort auf den gewaltigen Anſturm hin, dem die beſetzten Ge
biete ſtandhalten mußten. Für Außenſtehende ſei es ſchwer
möglich, ſich ein Bild von den Leiden und Drangſalen der
rheiniſchen Bevölkerung zu machen. Es ſei natürlich, daß der
Oſten bei dieſer Politik zu kurz kommen mußte. Er ſei jedoch
beſtrebt, zu ſeinem Teil dazu beizutragen, die Lage der Pro
vinz in jeder Weiſe zu beſſern. Heute wehe bei Reich und
Preußen ein beſſerer Wind nach dem Oſten. Der Miniſter
ſchloß mit Dankesworten an die Stadt Königsberg.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 23. Auguſt.

Börſenbericht. Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſtand die
erſtmalige Notierung der Stahltruſtaktien, im übrigen war die
Stimmung recht flau, insbeſondere war der Anleihemarkt
völlig vernachläſſigt, Kriegsanleihe ſtellte ſich auf 0,175. Der
Geldmarkt iſt weiter ſehr flüſſig, tägliches Geld 3,50 5,50 26,
monatliches Geld 5—6,25 25.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19--4,21; engl. Pfund
20,3720,42; holl. Gulden 168,17 168,59; Dan z. 81,65
bis 81,85; frän z. Frank 11,93 11,97; vel g. 11,48 11,52;
ſchwei z. 80,99 81,19; Jtalien 13,49--13,53; ſchwe d.
Krone 112,26-112,54; d än. 111,47 111,75; norwe g. 91,91
bis 9215; tſchech. 12,41- 12,45; öſterr. Schilling 5927
bis 59,41.

Erſtmalig freie Dollarnotiz. Die Abſicht der Reichsbank,
von der ſtarren Dollarnotiz abzugehen, iſt jetzt in die Praxis
umgeſetzt worden. Bei der amtlichen Notierung wurde Kabel
Newyork, das bisher immer im Mittel 4,20 Mark notiert
worden war, erſtmalig in Anpaſſung an die internationale
Währung errechnet und auf 4,199 im Mittelkurs feſtgeſetzt. Zur
amtlichen Notiz de ein Umſatz von etwa einer halben Mil
lion Dollar erfolgt ſein.

Produktenbörſe. Die unbeſtändige und ſehr naſſe Witte
rung hielt weiter an, und für die großen Erntereſte, die noch
immer auf den Feldern ſind, werden die Ausſichten immer
trüber. Die Provinz läßt in Weizen wie in Roggen viel zu
rückkaufen, auch Mühlen decken ſich, da beſonders in Roggen
faſt nichts auf prompte Abladung vom Jnlande angeboten
wird, und ſo gingen die Lieferurgskäufe für Roggen bei den
Anfangskurſen um 3-3,50 M. in die Höhe und auch Weizen
zog um 2--3 M. an, trotzdem das Ausland ſeine Forderungen
teilweiſe ermäßigt hat. Das Intereſſe für ausländiſchen Weizen
wie Roggen bleibt beſtehen. Gerſte viel angeboten, aber meiſt
in weniger guten Qualitäten, die nicht gekauft werden. Von
Hafer zeigen die Offerten verſchiedene Beſchaffenheit, die
Unternehmungsluſt iſt durch das ſchlechte Wetter zunächſt nur
einzeln angeregt. Mehl bleibt vorläufig ruhig, doch erwartete
man wieder mehr Kauftätigkeit.

rovinz, ſondern zugleich

Getreide und Slſfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

23 21. 8. 23. 8. 21. 8.Weiz., märk. 271-276 269-274 Weizkl. ſ. Bri. 10,2 10,2
pommerſch Rogkl. ſ. Brl 11.0-11.4 11,0-11 4

Rogg., märk. 205-211 202-208Raps 320-325 320-325
pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt.- Erbſen 37-44 3744Braugerſte 197-242 195-242 t. Speiſeerbſ. 31-3531-35
en 168-174 165-172Futtererbſen 22-26 22-26
afer, märk. 179-191 179-191 Peluſchken S S
pommerſch. Ackerbohnen Sweſtpreuß.. Wicken 30-33,0 3038,0
e Lupin. blaue S100 Kg fr. Lupin., gelbe SHtehr nkl. Seradella e S
Sack (feinſt. Rapskuchen 14,2-14,4 14,2-14,4Mrk. Not. 39 40,5 38,7- 40,2 Leinkuchen 19,0-19,2 18,8-19.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,8-11,0 10,8-11,0
100 kg fr. Soya-Schrot 19.8-20,0 19,8-20,0
erlin br. Torfml 30/70inkl. Sack 29,5-31,51 29-31 Fartoffelfſck. 22,5-23 22,5-23.0

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 23. Auguſt.
Ein Geſetzentwurf über die Einſchätzung der Liegenſchaften

Berlin. Jm Preußiſchen Landtag iſt der Entwurf eines
Geſetzes über die Nachprüfung und Berichtigung der auf
Grund des Geſetzes betreffend die anderweitige Regelung der

vom 21. Mai lIe61 erfolgten Einſchätzung der
Liegenſchaften eingegangen.

Zentralverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Reichs e

ehrenmal. SBerlin. Die in der Preſſe aufgetauchten Mitteilungen, daß
ſich der Zentralverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegshinterbliebener e. V. in einer Erklärung an die Reichs
behörden für den Ehrenhain bei Berka ausgeſprochen habe,
entſprechen, wie der Verband mitteilt, nicht den Tatſachen.
Der Zentralverband habe die Reichsregierung lediglich erſucht,
die Angelegenheit des Reichsehrenmals durch eine beſondere
Entſcheidung aus dem unwürdigen Streit der Parteien her

auszuziehen.
1000 Mark Belohnung für den Weichenſteller von Leiferde.

Berlin. Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalls bei Leif
erde der auf dem Block Nr. 169 dienſttuende Weichenſteller
Klusmann durch ſeine Geiſtesgegenwart verhindert, daß ein
von Hannover kommender Zug in den entgleiſten hineinfuhr.
Klusmann brachte den nur noch etwa zwei Kilometer ent
fernten Zug dadurch zum Halten, daß er in peinlicher Aus
führung ſeiner Dienſtvorſchriften das bereits auf Fahrt ſtehende
Signal auf Halt ſtellte und dem Zug entgegenlief. Von der
Verwaltung der Reichsbahn wurde dem Weichenwärter für
ſein umſichkiges Handeln die Anerkennung ausgeſprochen Er
erhielt eine beſondere Leiſtungszulage in Höhe von 1000 Mark. S

Herabſetzung des Reiſetranſitviſums nach Polen.
Berlin Die von einem Teil der Berliner Preſſe ge meldete

Nachricht von einer Herabſetzung der Gebühren für Tranſit
viſa durch Polen wird beſtätigt. Die Viſagebühren werden
von 10 auf 2 Goldfrank ermäßigt. Die Ermäßigungen gelten
ſowohl für die Hin wie auch ſür die Rückreiſe. Dieſe Neu
regeluüng tritt mit dem 1. September in Kraft.

Die Mietzinsſteuer auf der Leipziger Meſſe.
Leipzig. Soweit die Ausſteller der Leipziger Meſſe zur S

Mietzinsſteuer für ihre Ausſtellungsräume herangezogen wer
den, ſteht es ihnen im Falle einer Notlage ſrei, Anträge auf
Erlaß, Ermäßigung oder Stundung dieſer Steuer zu ſtellen.
Das Leipziger Meſſeamt iſt gegebenenfälls zur Vermittlung
bereit. Das ſächſiſche Finanzminiſterium in Dresden hat wohl
wollende Prüfung der Geſuche in Ausſicht geſtellt, nämentlich
dann, wenn dem betreffenden Ausſteller auch andere Steuern
erlaſſen, ermäßigt oder geſtundet worden ſind.

Veuregelung der Luſtfahrt im beſetzten Gebiet.
Koblen z. Der Reichskommiſſar für die beſetzten Ge

biete teilt amtlich folgendes mit: Nachdem Deutſchland und
Frankreich ſich durch ein beſonderes Abkommen gegenſeitige Er
leichterungen für den Luftverkehr zugeſtanden haben, hat nun
mehr die Interalliterte Rheinlandkommiſſion in Koblen durch
ihre Ordonnanz Nr. 309 vom 17. Auguſt 1926 das bisher für
deutſche Flieger beſtehende Verbot des überfliegens des be
ſetzten Gebietes aufgehoben.

Auch die e e en Arng ihre Reviſion im Fall
Fleſſa zurü g

Frankfurt. Die Staatsanwaltſchaft hat nach der Zurück
nahme der Reviſion durch die Krankenſchweſter Fleſſa nun
auch ihrerſeits die wegen Rechtsirrtums eingelegte Reviſton
zurückgenommen. Für die Staatsanwaltſchaft ſind bei dieſem
Beſchluß in der Hauptſache zwei Geſichtspunkte maßgebend ge X
weſen. Einmal wäre, auch wenn das Reichsgericht im Falle
Fleſſa Totſchlag ohne Fahrläſſigkeit angenommen hätte, die
zu verhängende Strafe nicht viel härter ausgefallen, zum
anderen haben auch die hohen Koſten einer neuen Verhand
lung bei den Erwägungen eine große Rolle geſpielt. Das Ur
teil iſt damit rechtskräftig geworden.

überfall auf einen nativnalſozialiſtiſchen Schriftleiter.
Frankfurt a. M. Nach einer Meldung des Polizeipräſi S

diums wurde der Schriftleiter der nationalſozialiſtiſchen „Frei
heitsfahne“, Hintze, in ſchwerverletztem Zuſtände aufge
ſunden. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, daß er von fünf
zehn bis zwanzig Perſonen mißhandelt und in den Main ge
ne worden ſei. Die Perſonen trugen rote Armbinden.
Hintzerhat zwei Meſſerſtiche in Oberſchenkel und Arm ſowie
ſtarke Verletzungen am Kopf davongetragen.

Verunglückter Luftballon.
Friedrichshafen. Sonntag ſtieg auf der Zeppelinwerft der

Freiballon „Friedrichshafen“ mit drei Paſſagieren auf. Bei
Landsberg am Lech geriet der Ballon in 1500 Meter Höhe in
eine Gewitterbö und wurde niedergedrückt. Bei der Not
landung in der Nähe eines Bauernhofes wurde der Ballon
gegen einen Baum geſchleudert und alle Jnſaſſen erlitten
ſchwere Verletzungen, ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten

Tagung des Rheiniſchen Bauernvereins in Köln.
Köln. Sonntag fand hier die Zweite Außerordentliche

Generalverſammlung des Rheiniſchen Bauernvereins ſtatt.
Der Präſident der Landwirtſchaftskammer Bonn, Freiherr von
Lüninck, forderte den feſten Zuſammenſchluß der Landwirt
ſchaft. Anſchließend ſprach Reichstagsabgeordneter Blum-
Krefeld über „Die Kriſe der Landwirtſchaft“. Die Urſachen der
Unrentabilität ſeien in den geſtiegenen Produktionskoſten und
den geringen Preiſen für Agrarerzeugniſſe zu ſuchen. Reichs
tagsabgeordneter von Dryander kam auf das Städtebau und
Bodenreformgeſetz zu ſprechen. Jm Anſchluß an die Tagung
wurden drei Entſchließungen gefaßt, die ſich auf die Kriſe der
Landwirtſchaft, auf die Lage des rheiniſchen Weinbaues un
auf das Städtebau- und Bodenreformgeſetz beziehen.



Antlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Sonntag, den 29. Auguſt 1926, können die Ge
ſchäfte in Annaburg von vormittags 7 bis 9 Ahr und von
11 Ahr vormittags bis 6 Ahr nachmittags offen
gehalten werden.

Annaburg, den 24. Auguſt 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die ordnungsmäßige Reinigung der Gräben, Waſſer

durchläſſe, Schleuſen und Brücken innerhalb der Gemeinde
Annaburg an den Wegen und in den Feldlagen hat beſtimmt
bis zum 1. September 1926 zu erfolgen, widrigenfalls
Zwangsmaßnahmen zur Anwendung gelangen.

Insbeſondere ſind Sträucher, Bäume etc. die den Waſſer
lauf behindern, reſtlos zu beſeitigen.

Annaburg, den 16. Auguſt 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten iſt die Hinter

ſtraße vom Eingang Holzdorferſtraße bis zum Gaſthof
„Goldenen Ring“ bis auf weiteres für ſämtlichen Verkehr

e geſperrt.
Annaburg, den 17. Auguſt 1926.

Der Gemeinde Vorſtand.

Henze.

okales und Provinzielles.
Merkblatt für den 25. Auguſt.

Sonnenaufgang 52 Mondaufgang 82Sonnenuntergang 7* Monduntergang 7 B.
1744 Der Dichter Johann Gottfried v. Herder geb.

1840 Der Dichter Karl Jmmermann geſt. 1900 Der Philo-
ſoph Friedrich Nietzſche geſt. 1921 Friedensſchluß zwiſchenDeutſchland und en e e

II Vorläufig keine Anderung der Fernſprechgebühren.
Von induſtrieller Seite iſt an die Verwaltung der Reichs
poſt mit dem Wunſch herangetreten worden, eine Umge
ſtaltung der Fernſprechgebühren herbeizuführen, dergeſtalt,
daß für die ſtark ſprechenden Teilnehmer eine finanzielle
Entlaſtung entſteht, während die wenig ſprechenden Fern
ſprechteilnehmer höher belaſtet werden. Wie von Unter
richteter Seite hierzu verkautet, hat die Verwaltung der
Reichspoſt einen Arbeitsausſchuß mit der Prüfung dieſer
Fragen beauftragt. Die Reichspoſtverwaltung wird über

die Angelegenheit erſt nach der Unterſuchung des Arbeits
ausſchuſſes beſchließen, ſo daß für das laufende Jahr keine
Anderung der Fernſprechgebühren mehr zu erwarten iſt.

Ablöſung der Markanleihen der deutſchen Länder,
Gemeinden, Gemeindeverbände und anderer öffentlich-
rechtlicher Körperſchaften. Die Vorarbeiten für die Ab
löſung der Länder- und Gemeindeanleihen ſind nunmehr voll
endet. Abgelöſt werden zunächſt nur ſolche Mark-Anleihen,

die Altbeſitzanleihen im Sinne des Geſetzes ſind, d. h. An
leihen, die ſchon vor dem 1. Juli 1920 ununterbrochen im
Beſitze des Gläubigers waren. Die Anſprüche aus den
Markanleihen der Länder und Gemeinden müſſen bis zum
1. November ds. Js. geltend gemacht werden. Anträge
nimmt bis zu dieſer Zeit die hieſige Girokaſſe der Gemeinde
ſparkaſſe entgegen. Auskunft über das Ablöſungsverfahren
wird an jedermann koſtenlos erteilt.

Annaburg. Wie aus einer Bekanntmachung im

amtlichen Teile der heutigen Nummer erſichtlich iſt, können
die Geſchäfte am Sonntag den 29, ds. Mts. mit Ausnahme

der Kirchenzeit für den Verkehr offen gehalten werden.
Annaburg. Der Tag der Denkmalsweihe rückt

immer näher. Deshalb richtet jetzt der Landwehrverein an
die hieſigen Einwohner die Bitte, für eine würdige Aus
ſchmückung unſeres Ortes, beſonders durch Fahnen, Sorge
iragen zu wollen. Eichenlaub für Guirlanden etc. wird am
Donnerstag gegen Abend durch den Ort gefahren werden.
Der Feſtzug berührt folgende Straßen: Vom Schloßplatz
über Holzdorferſtr, Mitltelſtr, kleine Gaſſe, Hinterſtr, Mühlen-
ſtraße bis zur Brücke, wo der Zug wendet und durch
Mühlenſtr, zurück über Torgauerſtr. nach dem Denkmal führt.
Nach der Weihe wird über Torgauerſtr,, Markt nach dem
Schloßplatz zurückmarſchiert.

Annaburg. Am Sonntag feierte der Arbeiter
Radfahrer-Verein „Solidarität“ unter Teilnahme zahlreicher
auswärtiger Vereine ſein Sommervergnügen in den Räumen

der Neuen Welt. Als Auftakt der Veranſtältung fand
am Sonnabend daſelbſt ein Kommers ſtatt, der trotz des
ungünſtigen Wetters ſehr gut beſucht war. Nach der Be
grüßung durch den Vereinsvorſitzenden wurden die Anweſen
den neben gut gewählten Konzertſtücken der Rohr'ſchen
Kapelle durch radſportliche Vorführungen, die von den Ver
einen Pieſteritz Schrottau und Mannſchaften des feſtgebenden
Vereins exakt durchgeführt und lebhaften Beifall fanden,
aufs angenehmſte unterhalten. Die zum Schluß vorgeführten
Radballſpiele Annaburg I. Pieſteritz 1. endeten mit 426
für Annaburg. Auch im 2. Spiel Annaburg 2.--Pieſteritz 2.
blieb Annaburg mit 5:3 Sieger. Der Feſtkorſo am Sonn
tag nachmittag, zu dem ca. 20 Vereine mit ihren Bannern
antraten, bot ein ſchönes Bild und konnte bei günſtigem
Welter gefahren werden. Bei Konzert, Reigenfahren und
Preisſchießen verlief der Nachmittag für die Feſtbeſücher in
ſchönſter Harmonie und gar zu bald mahnte der heran
brechende Abend die auswärtigen Teilnehmer zum Aufbruch.
Ein fröhlicher Ball bildete den Abſchluß der ſchön ver
laufenen Veranſtaltung.

Annaburg. Jm Fleck ſchen Garten am Neugraben
ſteht ein kleiner Zwergobſtkirſchbaum, der äußerſt reichlich
getragen hat, jetzt zum zweiten Male in Blüte,

Naundorf. Die in voriger Nummer gebrachte
Notiz betr. des Leichenſingens ſei dahin richtig geſtellt, daß
bei Trauermuſiken (nicht Bauernmuſik) der Geſang fortfällt.

Schweinitz, 20. Auguſt. Das dem Landwirt Guſtav
Schmidt in Dixförda gehörige Pferd hielt geſtern Nachmittag
mit Wagen vor dem Geſchäft des Kaufmanns Anruh,
Während Schmidt jr, Einkäufe machte, wurde das Pferd
unruhig und ging durch. Dadurch, daß vor dem F. Rog-
ganſchen Geſchäft ein Auto hielt, und von vorn gleichfalls
ein Auto herrannahte, ſah es aus, als wäre ein Zuſämmen
ſtoß Zwiſchen Geſpann und Auto unvermeidlich. Da das
Pferd die Gefahr wohl ſelbſt ahnte, bog es aber rechts aus
und überfuhr einen auf der Straße ſtehenden Rotdornbaum.
Größerer Schaden konnte vermieden werden, da es gelang,
das Pferd auf dem Trottoir zum Stehen zu bringen.

Jeſſen. Der Viehmackt am Sonnabend brachte einen
ſehr guten Auftrieb und auch eine große Zahl Menſchen
nach unſerem Städtchen. An Vieh waren 500 Ferkel,
4 Läufer und 50 Pferde aufgetrieben. Die Preiſe bewegten
ſich für Ferkel zwiſchen 16- 25 Mk. für Läufer 60— 80 Mk,
für Pferde wurde ein Preis von 200-700 Mk. genannt,
ein beſonderer Umſatz in letzteren iſt jedoch nicht zu
ſtande gekommen.

5860 Mark ſind geſtern nachmittag gegen 4 Ahr
auf der Bahnfahrt von Deſſau Wittenberg zwiſchen den
Stationen Klieken- Coswig dem 31 Jahre alten Inſpektor
der Leipziger Krankenfürſorge Ernſt Rezahn aus Halle
geſtohlen worden. R. benutzte zwiſchen den Stationen Klieken
und Coswig den Abort, das Geld befand ſich angeblich in
einem grauen Briefumſchlag in der Aktentaſche. Jn dem
Abteil befanden ſich noch zwei männl. Perſonen, die in Cos
wig den Zug verließen, R. will erſt zu ſpät den Dieb

ſtahl bemerkt haben. sHirſchfeld, 19. Auguſt, Hier wurde das Ehrenmal
für die gefallenen Krieger von 1870/71 ſchwer beſchädigt.
Der auf einem drei Meter hohen Sockel ſtehenden Germania
iſt vor längerer Zeit die rechte Hand mit dem Reichsapfel
und ſpäter die linke Hand mit dem Schwert abgeſchlagen
worden. Vor kurzem war man nun auch daran gegangen,
den ſtarken Eiſenzaun um das Ehrenmal in viele Stücke zu
zertrümmern. Anſere Väter, die damals Deutſchland groß
gemacht haben, verdienen eine Ehrung und man fragt ſich
hier allgemein, wie ſich nur jemand dazu hinreißen laſſen
kann, das Denkmal ſo zu verunſtalten.
nur im jugendlichen Uebermut geſchehen, wie ſo oft den
hieſigen Einwohnern allerlei Streiche geſpielt werden. Wenn
man auch ſonſt ein Auge zudrückt, von einer Sachbeſchädi
gung aber, die für die VBeteiligten ſchlimme Folgen haben
kann, ſollten die Burſchen doch abſehen.

Coswig, 19. Auguſt, Ein bedauerlicher Anglücksfall
trug ſich heuſe in der Sprengſtoff- Fabrik zu. Vom Elektkri
zitätswerk, das den zur Speiſung des Stadtnetzes erforder
lichen Strom von der Sprengſtoff- Fabrik bezieht, war der
etwa 35 Jahre alte Maſchinenwärter Otto hinausgeſchickt
worden, um irgendwelche Störung zu beſeitigen. Dabei
kam er einem unter ſehr. ſtarker Spannung ſtehenden Drahte,
vor dem er kurz vorher noch andere Arbeiter gewarnt haben
ſoll, zu nahe und wurde von dem elektriſchen Strome ge
tötet. Er hinterläßt eine Witwe mit drei kleinen Kindern,

Kahla, 20. Auguſt. Als vor Wochen die Hochwaſſer-
gefahr war, forderte der Gemeindevorſteher eine Anzahl
junger Leute, die imüßig herumſtanden, auf, Hilfe zu leiſten
Niemand aber leiſtete Folge. So verhielt ſich auch der
19jährige Arbeiter O, K. von hier. Deshalb erhielt er auch
einen Strafbefehl in Höhe pon 20 Mark, wogegen prompt
Einſpruch erhoben wurde. Als die Sache geſtern vor dem
Amtsgericht in Elſterwerda zur gerichtlichen Entſcheidung
kommen ſollte, zog die Mutter des Angeklagten vor Eintritt
in die Verhandlung den Einſpruch zurück.

Belzig, 19, Auguſt. Aus dem hieſigen Amtsgerichts
gefängnis entwich am Mittwoch früh 7 Ahr der Anter-
ſuchungsgefangene Fritz Theilemann, der vor einiger Zeit
aus dem Strafgefängnis in Torgau, woſelbſt er eine längere
Freiheitsſtrafe zu verbüßen hatte, ausgebrochen iſt und nach
Begehung eines Einbruchs in Kl.-Marzehns vor einigen
Wochen ergriffen worden war. Theilemann iſt am 16. Juli
1905 in Annaburg (Kr. Torgau) geboren. Nach ſeiner
eigenen Angabe iſt er Fürſorgezögling geweſen. Da er
mittellos iſt, wird er ſeinen Unterhalt durch Betteln beſtreiten.
Theilemann lief in die bewaldeten Reiterberge. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung war vergebens.

Halle (Sagale), 18. Auguſt. Heute früh ereignete ſich
im Ammoniakwerk Leunga bei Merſeburg ein ſchweres Bau
unglück. Einige Arbeiter waren mit dem Abbau eines eiſernen
Trägers beſchäftigt, als dieſer ſich plötzlich lockerte und aus
einer Höhe von 25 Metern herabſtürzte. 5 Arbeiter ſtürzten
mit ab, von denen 2 getötet und 2 ſchwer verletzt wurden.
Der fünfte kam mit geringen Verletzungen davon.

Salzwedel. Der Kreis Salzwedel, der in der Nach
kriegszeit ſchon 44 Kilometer neue Straßen angelegt hat, iſt
jetzt dabei, in Beetzendorf auf der Landſtraße nach Seeben
ein Bauverfahren anzuwenden, das für die Provinz Sachſen
ganz neu iſt. Es handelt ſich um den ſogenannten Walz-
äsphalt, der bereits 24 Stunden nach der Fertigſtellung
wieder mit den ſchwerſten Fuhrwerken befahren werden kann.
Eine Miſchung von Sand, Schotter, dem eigentlich Trinidad
asphalt und etwas Zement oder Kalk wird in beſonders für
die Asphaltherſtellung konſtruierten Maſchinen verarbeitet
und noch heiß auf die Landſtraße aufgetragen, wo die
Maſſe feſtgewalzt wird. Zum Schluß wird die Schicht noch
mit Steinmehl abgedeckt. Eine in dieſer Weiſe hergeſtellte
Straße iſt billig in der Anterhaltung, ſchnell in der Her
ſtellung, völlig ſtaubfrei und nie ſchlüpfrig. Die erſte
Reparatur dürfte erſt nach 15 Jahren notwendig ſein.

Ballenſtedt. Der nördliche Teil des anhaltiſchen Harz
kreiſes weiſt in dieſem Jahre eine kataſtrophale Mißernte
auf. Die Sommergerſte mit ihrem flachen, an Güte armen

Vielleicht iſt die Tat

Korn bringt gegen das Vorjahr nur 40-50 Prozent, auf
den Morgen werden im Durchſchnitt 4—9 Zentner gerechnet.
Der Ertrag der übrigen Getreideernte bewegt ſich in einem
ähnlichen Verhältnis, Dagegen hat die Frühkartoffelernte
befriedigt, auch die übrige Kartoffelernte, ſowie die Futter
und Zuckerrübenernte berechtigen zu einigen Hoffnungen,
vorausgeſetzt, daß ein baldiger anhaltender Witterungs-
umſchlag eintritt.

Stendal, 14. Aug. Jn Großlüben ſah der Sohn des
Landwirts Blüm, als er gerade auf die Jagd ging, zwei
Schneegänſe. Der Flug der einen wurde immer matter.
Sie blieb zurück und ſtrich nur noch etwa haushoch über der
Erde. Der Jäger ſchoß das Tier ab. Als es zur Erde
ſiel, löſte ſich plötzlich ein dunkler Gegenſtand. Bei näherer
Prüfung ſtellte Blüm feſt, daß er mit der Schneegans zugleich
einen Jltis erlegt hatte. Das Raubtier hatte anſcheinend
die Schneegans in dem Moment überfallen, als ſie von der
Erde abflog, und ſie hatte den Räuber, der ſich ſogleich feſt
biß in ihrer Todesangſt mit in die Lüfte genommen.

Küſtrin. Zur Warnung! Ein nach Feierabend heim
radelnder Landwirt trug die ſcharfgeſchliffene Senſe ungeſchützt
bei ſich. Anterwegs verwickelte ſich ein Hoſenbein in die
Kette des Rades. Dadurch wurde die Senſe herabgeriſſen und
durchſchnitt dem Anglücklichen das Bein bis auf die Knochen.

Die außerordentliche Beliebtheit der mehrtägigen billigen
VerwaltungsSonderzüge und der lebhafte Wunſch weiter Kreiſe
die Geſolei und Vater Rhein unter Aufwendung möglichſt geringer
Koſten beſuchen zu können, geben dem EiſenbahnVerkehrsamt
Leipzig Anlaß zur Veranſtaltüng einer billigen Rheinlandfahrt
nach Frankfurt a M. bis Düſſeldorf und zurück in der Zeit vom
II. bis 17. September ds. Js. Der Verwalktungsſonderzug
4. Klaſſe verläßt Leipzig am Abend des II. 9. hält unterwegs
auf der Hin und Rückfahrt in Schkeuditz, Halle (Saale), Teutſchen
thal, Oberröblingen a. See, Eisleben, Sangerhauſen und Nord
hauſen und trifft am 17. 9. früh in Leipzig wieder ein.

Am 12. 9. beſichtigen die Teilnehmer Frankfurt a M. und
Wiesbaden am Abend ſindet in Mainz ein großes Rheinſtrandfeſt
(veranſtaltet vom Verkehrsverein Mainz) ſtatt, Eintritt frei
Uebernachtung in Mainz

Der 13. 9. vorm. iſt der Beſichtigung von Alt Mainz
gewidmet und der Nachmittag läßt auf herrlicher Dampferfahrt
bis Coblenz die unvermeidlich ſchönen Uferlandſchaften des Rheines
mit den alten Burgen und Ruinen bewundern; von Rüdesheim
aus iſt dem Niederwalddenkmal ein Beſuch zugedacht. Ueber

nachtung in Coblenz: SAm 14. 9, vorm. Führung in Coblenz. Am Nachmittag
bringt der Sonderzug die Teilnehmer nach Königswinter zum
Drachenfels und am Abend nach Köln, dort Uebernachtung.

Der 15. 9. dient allein der Beſichtigung der Hauptſtadt des
Rheinlandes. 2. Uebernachtung in Köln.

Am 16. 9. früh trifft der Sonderzug in Düſſeldorf ein.
Neben einem Rundgang durch die Stadt und Rheinanlagen wird
Tag und Abend ausgefüllt werden durch den Beſuch der großen
Ausſtellung, der „Geſolei“.

Durch das Entgegenkommen beteiligter Kreiſe an den Ziel
örten werden ſich die Koſten äußerſt gering ſtellen. Die Führungen
erfolgen koſtenlos, die Beſichtigungen, Dampfer und Bergfahrten
ſinden zu ganz bedeutenden Preisermäßigungen bis zu 75

ſtatt, reichliche und gute Verpflegung zu mäßigen Preiſen iſt
zugeſagt, für gute Unterkunft zu Sonderpreiſen wird auf Wunſch
geſorgt. Die Ausarbeitung des Programmes erfolgt im einzelnen.
Die Teilnahme an den beſonderen Veranſtaltungen iſt freigeſtellt.

Der Fahrpreis (einſchl. Rheindampferfahrt) beträgt ab
Leipzig und zurück 28,00 Mk. bei Vorauslöſung der Ueber
nachtungskarten werden die 4 Uebernachtungen mit Frückſtück
(einſchl. Bedienungsgeld) in Preisſtufe 1 15,00 Mk., in Preis
ſtufe 2 20,50 Mk. koſten

Für die Reiſe (in das beſetzte Gebiet) iſt ein Perſonal
ausweis mit Lichtbild (ohne Kopfbedeckung) erforderlich, der von
den, örtlichen Polizeiverwaltungen koſtenlos ausgefertigt wird.

Verwaltungs- Sonderzug nach Hamburg-Helgoland
vom 4. 7. September Wiederholt wurden aus Kreiſen des
Publikums Wünſche laut wegen Einlegung eines Verwaltungs
Sonderzuges nach Hamburg Helgoland. Dieſe lebhaften Wünſche
weiter Kreiſe haben dem ReichsbahnVerkehrsanit Deſſau Ver
anlaſſung gegeben, einen ſolchen Zug für die Zeit vom 4.—7.
September nach Hamburg Helgoland vorzuſehen. Der Zug
beginnt in Bitterfeld und nimmt ſeinen Lauf über Deſſau Zerbſt-
Magdeburg nach Hamburg. Ab Wittenberg wird nach Roß-
lau zu dieſem Zuge mit Aufenthalt in Coswig ein Anſchluß-
ſonderzug gefahren.

Aeber eine Viertelmillion Mark unterſchlagen.
Große Anterſchleiſe wurden ſeit Oſtern vorigen Jahres bei
einem bekannten Berliner Bankhauſe verübt. Der Ange-
treue iſt ein ſeit einigen Jahren dort angeſtellt geweſener
25 Jahre alter Prokuriſt Pagel. Eyedem ordentlich und
gewiſſenhaft, fing er auf der Rennbahn zu wetten an, bis
er durch dieſe Leidenſchaft immer mehr auf die ſchiefe Ebene
gedrängt wurde. Da Pagel ſchließlich nicht mehr aus noch
ein wußte, hat er ſich freiwillig der Kriminalpolizei geſtellt.
Er wurde verhaftet. Nach ſeiner eigenen Angabe ſollen die
Unterſchlagungen etwa 280 000 Mark betragen

Eine, die es weit gebracht hat. Vor dem Ge-
richt in Breslau hatte ſich eine Frau zu verantworten, die,
wie ſich bei Durchſicht der Akten ergab, bereits insgeſamt
einhundertundſiebzehn Vorſtraßen hinter ſich hat. Die
Frau, die heute 44 Jahre alt iſt, hat alſo in ihrem Leben
nichts verabſäumt, um einen Arbeitsmangel bei Gericht vor

zubeugen. Jmmerhin konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich die
Angeklagte während der letzten zehn Jahre einwandfrei ge
führt hat, ſodaß ſie diesmal mit einer Gefängnisſtrafe
davonkam.

in Mädchen
nicht unter 16 Jahren ſucht zum
1. September

Frau Borcharclkt, Prettin
Dachdeckermeiſter.
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J. G. Hollmigs Sohn.
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Suchdruckarbeſten jecler Art

liefert in sauberer geschmackvoller
Ausführung schnell und preiswert

Buchdruckerei i. Steinbeiss

S Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.8

Ia. echten

Harzer Käſe

usBunſre a

PlakateBriefumschläge Postkarten
empfiehlt

Avise J. G. Hollmigs Sohn.
8

Programme s W.
Hektographenblätter
zu haben bei Steinbeibß.

Annahurger Landwehrverein C. P.

Die Platzvergebung
für Verkaufsſtände auf dem Schloßſchulhof anläß
lich der Denkmalsweihe findet Mittwoch abend
6 Ahr nur an Mitglieder ſtatt. Stände für
Volksbeluſtigungen kommen nicht in Frage.

Der Vorstfancdhl.

Die Graben- Räumung
im Hüfnerfelde muß wie bisher von den Beſitzern
und Pächtern ausgeführt werden und weiſe auf

die Bekanntmachung des Herrn Amtsvorſtehers hin.
Der Hufenrichter Höhne.

Morgen vormittag 8 Uhr
vor dem Gaſthof „Stadt Berlin“ Verkauf von

Früh- Kartoffeln.
Jn dieſer Woche Verkauf wahrſcheinlich nur einmal.

Gut Ruhlsdorf.
Zwei gut erhaltene

Jauchenfäſſer mit Wagen
und mehrere Fuhren

Bauklamottenhat abzugeben

Steingutfahbrile.
n

e e e

HerrenLüſter Jacketts
Waſch-Joppen Windfacen

Herren Pilot und Cord Hoſen
Mancheſter Hoſen

blaue ArbeitsJacken
empfiehlt preiswert

Seb. Schimmeyer.

x cm Ennyüinder Nocrrad

Bremsleiſtung S.
Kettenantrieb (Renoldketten), 3 Ganggetriebe,

Vollautom. Oelung.

RM. 950. O ab Werk.
Vertretung R. Gansauqge, Torgau.

Leipzigerſtr. 32 Fernruf 462

2949900000094000000000000000000
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wihelm Graul.
000000009000000000000990

In Kantholz, 6chalhrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, Gcheuerleiſten

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Müäbel aller Art
e ſedoche nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur

Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.

die olie Fanenhnt eng all re
gramme und großen Unterbaltungs- und
Baſtlerteſl. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
aementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummern koſtenlos vom Verlag Berlin M 249

e
Motorräder u. Fahrräder

auf Teilzahlung!
Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, BilligſteZentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung.

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
S Reparaturen an allen empfohlenen Waren.
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Rödcller, Nartt 20.
Fernruf 53.

Ammsichtekaa ren
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

L

6 Uhr morgens
8 Uhr:

9 bis 10 Uhr

10.15 bis 11 Uhr
11 Uhr:

I Uhr

1.80 Uhr

2 Uhr

Aufſtellung
Begrüßung.
Prolog

S

e

DDMERRRRRuoo

Annaburger Landwehrverein
e.

Der Verein begeht am 28. und 29. Auguſt 1926 die

Jeihe des Chrenmals
für ſeine im Weltkriege gefallenen Kameraden.

Sonnabend, den 28. Auguſt
8 Uhr abends Begrüßungsabend im Gaſthof zum „Sold. Ring“

Sonntag, den 29. Auguſt
Wecken.
Kranzniederlegung am Denkmal der gefal-
lenen ehemaligen Annaburger und am alten
Kriegerdenkmal.
Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche
Pfarrer Peter).
Konzert auf dem Schloßſchulhof.
Einholen der Vereine und Abbringen der
Fahnen nach dem KRathaus.
Paroleausgabe auf dem Schloßſchulhof. (Fah-
nenabordnung im Gaſthof zum Siegeskranz).
Aufſtellung des Feſtzuges auf dem Schloß
ſchulhof.
Abmarſch zum Denkmal.

Ehorlied (Annaburger Männer GSeſangverein).

Anſprache des Schutzherrn und Enthüllung (Herr Major
a. D. Hartmann, Spandau).Weihe des Denkmals (Herr pfarrer Peter).

Chorlied (Schuljugend).
Denkmalsübergabe.
Kranzniederlegungen.
Gemeinſames Lied „Ich hatt“ einen Kameraden“ während
dem geſchloſſener Abmarſch zum Feſtplatz.

Konzert, Geſangsvorträge, turneriſche Vorführungen,
Volkstänze und Kkameradſchaftliches Beiſammenſein

Hinterbliebene, Mitbürger und Förderer nſeres Unter
nehmens ſind hierdurch zu allen Veranſtaltungen hergl. eingeladen.

Hinterbliebene und Bereinsaborönungen, die nach
der Weihe Krängze niederzulegen wünſchen, bitten wir, ſich vor
dem Eintreffen des Feſtzugs am Denkmal, etwa kurz nach
2 Uhr einzufinden.

NB. Die Mitglieder haben im ſchwarzen Anzug, weißer Binde und hohem

TEEE

Feſt Ordnung

(Herr

Feſt Akt.
e

Hierauf:

Der Vorſtand.

Hut zu erſcheinen.

e ehe

Manervo
der Gipfel

aller Stärkungsweine
für Kranke und Geſunde

ein Labſal und Bedürfnis
Fordern Sie bei Jhrem

nächſten Einkauf

„Manmerw o
Sie werden einen her

vorragenden vollſüßen kräf
tigen Stärkungswein er
halten, den Sie nicht mehr

gerne miſſen werden.
Beachten Sie genau unſere
geſchützte Aufmachung und
den Namen „anmnervo“.

Zu haben bei:
J. G. Hollmigs 6ohn.

806828886
Kleine Anzeigen

wie Geſuche, Angebote, Ver
käufe uſw. ſind als reine
Kaſſageſchäfte zu betrachten

und ſollten deshalb

nur gegen Barzahlung

aufgegeben werden, da uns
die Einholung der kleinen
Beträge hierfür bei mehr-
maligen nutzloſen Wegen
meiſt mehr Koſten verur
ſacht wie der Rechnungs-
betrag ausmacht. Wir er
ſuchen daher, die kleinen
Anzeigen bei Aufgabe

bezahlen zu wollen.
Amahurger Zeitung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Palast- Theater
Ab Donnerstag bis Sonntag, abends 8 Ahr:

Das gute Doppelprogramm:

Havrry Hill, im Banne
der Todesstrahlen,

Senſationelles Erlebnis des Weltmeiſter-Detektivs Harry
Hill in 6 Akten.

Die FIavrggnise von Olermont.
Jn einem Vorſpiel und 5 Akten nach einer Novelle von

Honoré Balzac, in der Hauptrolle Grit Haid.
Sonntag nachm. AUhr: Familien- Vorſtellung.

El tcccnccecctceeeeech
Martel Noack
Martin EnKe

o e e e u u e e u u a u n u

lngenieur

Verlobte
z Zinn Zeit

August 1926.
Annaburg

den 21.

Beim Hinſcheiden unſerer ſanft Entſchlafenen

Anna Buchwaldck
geh. Mahlo

ſagen wir allen für die Teilnahme und das
ehrende Geleit unſeren herzlichſten Dank. Be
ſonders danken wir Herrn Theer für die Troſtes
worte und dem Arb. Geſangverein „Concordia“

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Vereinfachung der Behörden?

Ebenſo laute Klagen ertönen über den unerträglich
langwierigen Jnſtanzenzug zwiſchen Reich, Stag
ten, Provinzen, Kreiſen und Gemeinden. Der normale
Weg eines Baugeſuches führt über 20 bis 30 Jnſtanzen.
Die letzte kann das Projekt noch zum Scheitern bringen
und annulliert die Arbeit der vorangehenden 29. Welche
Menge unproduktiver Arbeit entſteht nun erſt bei Be
aänſtandungen!

Es muß bald möglichſt durchgeſetzt werden, daß ſich
die Spannung Zwiſchen „Regierern“ und „Regierten“,
zwiſchen öffentlicher und privater Wirtſchaft ſchließt. Hier
iſt wirklich ein Burgfriede dringend nötg.

Anngburg Mittwoch, 25. Auguſt 1926.

be
der am 1. September die Altersgrenze erreicht und des
halb ſeinen Poſten als Oberreichsanwalt niederlegt. Er

wird in Zukunft die Funklionen eines Reichs kom
miſſars für die Vorbereitung und Erledigung der
Strafrechtsreſorm übernehmen.
Hſtpreußen nd die deutſche Wirtſchaft.

Königsberger Genoſſenſchaftstagung.
Jm Rahmen des 63. Deutſchen Genoſſenſchaftstages hielt

der Bevollmächtigte der Provinz Oſtpreußen zum Reichsrat,
Freiherrvon Gayl, einen Vortrag über Oſtpreußen und
die deutſche Wirtſchaſt“, in dem er u. a. ſolgendes ausführte:
Die Grundlage des Wirtſchaftslebens in Oſtpreußen vilde die
Laänd wirtſchaft. Dieſe Bedeutung ſei erheblich durch die Ab
trennung der landwirtſchaſtlichen Uberſchuß- und Verſorgungs
gebiete Poſens und Weſtpreußens geſtiegen. Die Finanzlage
Oſtpreußens habe ſich durch das Verſailler Friedensdiktat und
durch die Schaffung des polniſchen Korridors ſehr ungünſtig
geſtaltet, da die oſtpreußiſche Wirtſchaſt eines der wichtigſten
Abſatzgebiete beraubt worden ſei. Dieſer Verluſt könne ſelbſt
durch die erzwungene Frachtpolitik der Reichsbahngeſellſchaſt
und durch vermehrten Abſatz nach dem Reiche nicht aufgewogen
werden. Oſtpreußiſche Erzeugniſſe ſeien an vielen Orten in
Reich ſo teiter, daß ſelbſt mit Auslandszoll belaſtete Waren
billiger zu ſtehen kämen. Die Kreditnot bilde das größte wirt
ſchaftliche Ubel, da die Geldinſtitute nur ungern Geld nach
Oſtpreußen gäben. Reich und Staat müßten anerkennen, daß
Oſtpreußen einer Vorzugsbehandlung bedürſe.

Freiherr von Gayl kam weiter auf die oſtpreußiſche Bevöl
kerung zu ſprechen und betonte, daß infolge der Bevölkerungs
abgabe Oſtpreußens eine umfangreiche Siedlung und die Ab
leitung des Bevölkerungsüberſchuſſes aus dem übrigen Deutſch
land nach Oſtpreußen notwendig ſei. Die ganze Siedlungs
frage bilde heute eine Finanzfrage, kein Landproblen.

Lokales und Provinzielles.
I Beförderung aufſchriftloſer, unverſchloſſener Maſſen

druckſachen. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Es
ſcheint noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß die
Deutſche Reichspoſt ſeit einiger Zeit auch die Beförderung
gufſchriftloſer, unverſchloſſener Maſſendruckſachen (Wurf
ſendungen) aufgenommen hat. Zur Verteilung kommen
Sendungen für veliebige Gattungen von Empfängern,
z. B. ſämtliche Haushaltungen, ſämtliche offenen Geſchäſte,
beſtimmte Berufsklaſſen uſw. Das Gewicht des Einzel

ſtückes darf 20 Gramm nicht überſteigen. Die Gebühr für
Wurfſendungen beträgt zwei Drittel der tarifmäßigen
Drüuckſachengebühr für das Stück unter Aufrundung des
Geſamtbetrages auf volle 10 Pf. Die Mindeſtzahl einer
Auflieſerung beträgt, wenn ſie durch verſchiedene Zuſtell
poſtänſtalten verteilt werden muß, 500 Stück, wenn ſie
jedoch nur für den Einlieferungsort veſtimmt iſt,
100 Stück. Die Aushändigung an die Empfangsberech
tigten erfolgt nach den Grundſätzen für die Aushändi
gung gewöhnlicher Briefſendungen. Nach- und Rück
ſendung findet nicht ſtatt. Ausgeſchloſſen von der Ver
teilung ſind Druckſtücke politiſcher oder religiöſer Art ſo
wie ſolche, deren Jnhalt gegen die Geſetze oder das
öffentliche Wohl oder die Sittlichkeit verſtößt. Uber die
un des Verfahrens geben die Poſtanſtalten
Auskunft.

Zur Aufwertung überwieſener Sparguthaben. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß
des preußiſchen Jnnenminiſters enknimmt, werden im
Einvernehmen mit den Regierungen der übrigen deut
ſchen Länder die Regierungspräſidenten ermächtigt, auch
über die Ausgleichsanſprüche von Sparkaſſen ihres Be
zirks gegen außer preußiſche inländiſche Sparkaſſen
Entſcheidung zu treffen. Demgemäß hat ſich der Mi
niſter den Regierungen der übrigen deutſchen Länder ge
genüber allgemein damit einverſtanden erklärt, daß die
in dieſen Ländern zuſtändigen Stellen auch über die Ans-
gleichsanſprüche der dortigen Sparkaſſen gegen preu
ßiſche Sparkaſſen entſcheiden, ſoweit dieſe Entſcheidungen
auf Grundſätzen beruhen, die der in Preußen geltenden
Regelung des Nunderlaſſes vom 17. Juni d. J. ent
ſprechen.

Nah und Fern.
O Schwerer Unfall bei einer Sprengung. Bei dein

Talſperrenbau im oberen Sagaletal hatte man vor der
Sprengung eines Felsſtückes unterlaſſen, ein Warnungs
ſignal zu zeigen. Als der Sprengſchuß losging, war ge
rade ein Arbeiterzug nahe an die betreffende Stelle her
angefahren. Der Zugführer wurde durch einen nieder
ſauſenden Stein erſchlagen. Die Schädeldecke wurde ihm
vollſtändig zertrümmert. Ein anderer Eiſenbahn
beamter erlitt erhebliche Verletzungen. Die zufällig in
einiger Entfernung von der Unglücksſtelle ſtehenden Ar
beiter blieben verſchont

O 76000 Kilogramm Film verbrannt. Die Atlas
Chemiſche Fabrik A.G. in Mölkau wurde von einem
größeren Schadenfeuer heimgeſucht. Die Fabrik unter
hält in Taucha ein Lager von gebrauchten Filmen, die als
Rohſtoff bei der Kittherſtellung verwendet werden. Jm
Aufbewahrungsraum der Filme brach auf noch nicht auf
geklärte Weiſe plötzlich Feuer aus. 76 000 Kilogramm
Filme wurden in wenigen Minuten vernichtet. Der
Schaden wird mit über hunderttauſend Mark angegeben.
Der entſtandene Gebäudeſchaden iſt ebenfalls groß.

O Vogelſchießen verboten. Dieſer Tage ſollte in
Mayen in althergebrachter Weiſe das Schützenfeſt ge
ſeiert werden. Da aber die Beſatzung das übliche Vogel
ſchießen verboten hatte, mußte das Feſt in letzter Stunde
abgeſagt werden.

O Schweres Autounglück. Ein ſchwerer Autounfall er
eignete ſich auf der Chauſſee Kiel Eckernförde bei Get
torf. Ein Reifen des dem früheren Kieler Theaterdirektor
Alving gehörenden Autos platzte. Das Auto fuhr gegen
einen Stein und überſchlug ſich. Frau Alving erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie alsbald ſtarb. Direktor
Alving erlitt einen Schädelbruch und eine Herzquetſchung.
Auch ein dritter Jnſaſſe ſoll ſchwer verletzt worden ſein.

O Blitzſchlag ins Straßburger Münſter. Das Unter
wie auch das Oberelſaß wurden von ſchweren Gewittern
heimgeſucht. Jn Straßburg wurde der Kamin eines
Hauſes vom Sturm umgeworfen. Der Blitz ſchlug in
den Münſterturm ein, ohne jedoch zu zünden. Jn Jn-
gersheim richtete ein Blitzſchlag in einem Transforma
torenhaus großen Schaden an, in Colmar wurde ein
landwirtſchaftliches Anweſen vollkommen eingeäſchert.

Auf ſchwankem Grund.

64. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie hatte ſeinen Abſchiedsgruß nicht erwidert, hatte

ihn mit keinem Blick angeſehen. Seite an Seite hatten ſie
geſeſſen, als kannten ſie ſich nicht!

Hinter einer der Säulen, die den Saal von der Halle
abſchnitten, ſtand Ernſt Janſen. Endlich hatte er ſie aus
findig gemacht, nach der er ſchon ſeit Stunden den Gar
ten durchſuchte. Vom frühen Morgen an hatte er ihr
Haus, die nahen TrambahnHalteſtellen umlauert. Sie
blieb heute doch nicht daheim, ging doch irgendwo hin.
Am Nachmittag ſah er ſie in die Trambahn ſteigen.
Es War die Linie nach dem Zoologiſchen Garten. Er fuhr
ihr nach und endlich hatte er ſie entdeckt. Die beiden Seite
an Seite!

Aber ſie redeten nicht und ſahen ſich nicht an. And
ſie tat, als kenne ſie den nicht, der neben ihr ſaß, und
ſeinen Abſchiedsgruß hatte ſie nicht erwidert.

Brauſend ſchoß es dem Polier in's Hirn hinein. Das
bleiſchwere Blut hob ſich ſtürmend empor.

Wenn ſie unſchuldig wäre und ſchuldig nur der
andere, der ſich an ſie drängte.

Wenn er ihr unrecht täte! Und der Tag käme, wo
er das erkennen müßte!

Sein Herz wollte er ihr unter die Füßen legen, daß
ſie weich drauf ginge ihr Leben lang.

Aber ſie hatten Seite an Seite geſeſſen! And wo
war der andere hingegangen? War das Fremdſein hier
vielleicht nur Komödie geweſen und ſie trafen ſich dort,
wo ſie ganz allein und unbeobachtet waren.

Janſen ging Felix Raßmus nach. Dieſer verließ den
Garten, bog zum Bahnhof hinüber und fuhr mit der
Stadtbahn davon.

Mit dumpfem Aufſtöhnen drückte der Polier die
Fauſt ſich gegen die Stirn. War das nun beſſer, daß
ſtatt der Gewißheit, die ſich nur noch den allerletzten Be
weis erzwingen wollte, wieder der Zweifel daſtand an
der Gewißheit ſelber oder war's noch ſchlimmer?

Roman von H. Abt. e
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Der Nachmittag des zweiten Oſterfeiertages. Edith
war ganz allein zu Hauſe. Die beiden Feſttage hatte man
ihr freigegeben, ſie brauchte nicht das ewige Fräulein
hier und Fräulein da zu beobachten und Fragen einer
neugierigen Mutter zu beankworten, brauchte ſich nicht
von ſchlauen Kinderaugen gushorchen zu laſſen, konnte
ein Geſicht machen, wie es ihr ums Herz war und konnte
weinen wenn ihr danach der Sinn ſtand. Doch, ſie weinte
nicht. Was in ihr war, laſtete zu ſchwer für fließende
Tränen. So ein dunkler Druck preßte ihr die Seele zu
ſammen, eine Ahnung naheſtehenden Unheils, hinter dem
Jammer und Herzeleid daherſchrikkten und ihr die grauen
Hände entgegenſtreckten, auf daß ſie die Dritte ſei im
Bunde. Was ſollte denn noch kommen was wartete
noch auf ſie? Daß vielleicht eines Tages der häusliche
Zuſammenbruch kam, daß ſich der Vater nicht aus ſeinen
Verpflichtungen herauswinden konnte, daß dieſer vielleicht
nahe bevorſtand, dies allein war es nicht. Von Felix
Raßmüus drängten Schmerz und Jammer zu ihr, ſeinen
Namen raunten die Geſpenſter, die an dieſem Oſternach
mittag ihre Geſellſchaft waren,

Die Eltern waren beide ausgegangen, hatten ihr
Daheimbleiben ſo ſelbſtverſtändlich gefunden, daß ſie nicht
erſt eine Frage an ſie gerichtet. Auch das Mädchen war
fort, ſie hatte die ganze Wohnung für ſich allein. Die
Türen der Zimmer waren zurückgeſchoben, ſie ging von
einem ins andere, ſetzte ſich in einem jeden eine kurze Weile
nieder, als hätte ſie einen weiten Weg gemacht, von
dem ſie ſich erſt erholen müſſe. Dann ging ſie wieder eine
Stube weiter. Auf einmal kam ihr ein Verlangen, ins
Freie zu gehen. Jrgend wohin. Aber der Gedanke an
all die Menſchen, die jeden Weg Und Steg heute füllen
würden, hielt ſie zurück. Nur auf dem Balkon trat ſie
hinaus und atmete die weiche Frühlingsluft ein.

Doch ſie empfand nicht die linde Köſtlichkeit, em
pfand nur wieder das Sehnen, mit dem ſie ſo oft hier
geſtanden und wartend die Straße hinab, hinauf geſchaut,
ob er wohl endlich kam.

Wo mochte er wohl heute ſein?
Und wo war Fränze Diethold
Auf ihrem Vorderplatz im zweiten Balkon des

Opernhauſes ſaß Fränze. Sie achtete nicht der Opern
gläſer, die ſich in den Pauſen auf ſie richteten, achtete auch
nicht der zündeten Muſik und wurde doch von den leiden
ſchaftlichen Rhythmen immer mehr bis in die letzten
Tiefen ihres Weſens durchwühlt. Sie war wie in Trunken-
heit. Jhre Pulſe flogen, in den Adern ſprang das Blut.
Dabei ſaß ſie ganz regungslos da, den Arm auf die
Balkonbrüſtung geſtemmt, das Kinn in die Hand geſtützt,
und ſtarrte auf die Bühne. Und wenn über der Szene
der Vorhang fiel, dann ſtarrte ſie auf das Gemälde,
das der Vorhang trug.

„Die Liebe von Zigeunern ſtammt das ſang und
klang und lachte in ihr Und pfiff wie Peitſchenſauſen.

Von Zigeunern ohne bleibende Statt, wandern,
hierhin, dorthin heute da und morgen dort

„Nur weiter ſfort, Zigeunerkind
Alle möglichen Melodien fielen ihr ein, Lieder, die ſie

einmal gehört, Verſe, die ſie geleſen, Und alle handelten
ſie von Zigeunern, vom Wandern, Wandern.

„Wie eine Zigeunerin,“ hatte ſie von ſich ſelbſt ge
dacht, als ſie daheim vor dem Spiegel geſtanden. Das
ſchwarze Haar mit ſeinen krauſen Wellen tief in die Stirn
fallend, in den Ohren die großen Goldreifen, die ihr der
Vater aus Jtalien mitgebracht, die Augen brennend und
funkelnd und zwiſchen den blutroten Lippen die weißen
Zähne blitzend.

Weit über die Brüſtüng gebeugt, ſaß ſie da, als dort
die Carmen am Boden hodckte und ſich die Karten legte.
Wie ſie mit dem Dolch den Herzkönig durchbohrte! Den
Ungetreuen. Was ſie wohl getan hätte, wenn einer ſie
ſelber ungerecht der Antreue beſchuldigt hätte. Wenn
er ſie gepeinigt hätte, gequält, täglich, ſtündlich, daß
ſie ſich nicht mehr zu helfen wußte. Wenn er ſie weiter
quälte, daß ſie ſich Tag und Nacht gegen ihn wehren
mußte wie gegen einen Teufel, der ihr die Hölle anbot.

(Fortſetzung folgt.)



Auch aus der Gegend von Kehl werden große Schäden
gemeldet

S Aushebung von Kokainhöllen in Lemberg. Der Lem
berger Polizei iſt es gelungen, auf die Spur einiger Ko
kainhöllen zu kommen. Der frühere Verzehrungsſteuer
einnehmer Wilczynſki, der der Generallieſerant von Ko
kain und Morphium für die Mitglieder dieſer Höllen war,
wurde verhaftet. Man fand bei ihm eine große Menge
von Kokain und Morphium ſowie Apparate, die zum Ein
ſpritzen des Giftes dienten.

O Kinobrand in Bordeaux. Eins der größten Kino
und Varietétheater von Bordeaux iſt durch ein Feuer voll
kommen zerſtört worden. Das Feuer entſtand eine Stunde
vor dem Beginn der Abendvorſtellung auf der Bühne
und wurde von einem Maſchiniſten entdeckt, der ſeinen
Dienſt antreten wollte. Trotz des ſchnellen Eingreifens
der Feuerwehr konnte nichts gerettet werden. Der Schaden
wird auf 2 Millionen Frank beziffert, iſt aber durch Ver
ſicherung gedeckt. Die Entſtehung des Brandes wird auf
Kurzſchluß zurückgeführt.

O Notlandung eines franzöſiſchen Flugzeuges, Ein
mit zwei Offizieren beſetztes ſranzöſiſches Flugzeug, das
auf dem Wege von Straßburg nach Diedenhofen war,
verlor im ſtarken Nebel die Orientierung und mußte vei
Wintrich a. d. Moſel in der Nähe des Bahnhofs auf einer
Wieſe notlanden. Die beiden Jnſaſſen blieben unverletzt;
das Flugzeug iſt größtenteils zerſtört worden.

S Exploſton in einem amerikaniſchen Munitionslager.
In dem Heeresmunitionslager in Pigpoint, in dem große
Vorräte kleinkalibriger Munition lagern, erfolgte eine
Exploſion, die einen Brand zur Folge hatte. Verluſte
an Menſchenleben ſind nicht gemeldet worden.
Bunte Tageschronik.

Paris. Bei Mourmelon im Lager von Chalons ſtießenZwei Militärflu gzeuge zitſammen. Der Pilot e en
derte wan e e en e mit dem Fallſchirm

während die beiden Jnſaſſen des andereden Tod fanden e eParis. Bei Andelys entgleiſte ein Perſonen zug.
Ein vierzehnjähriges Mädchen wurde getötet und acht Ber
ſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt.

London. Ein engliſches Heere sflugzeug iſt auf einemGolfplatz bei Cambridge verunglückt. Der Aen in in
Flammen auf. Der Führer würde getötet

Nyköping. Der deutſche Dampfer „Amerika“ ſtrandete
bei der Ausfahrt aus dem Hafen Oxelöſund. Das Schiff iſt

ne geladen. Der Umfang des Schadens iſt noch nicht

Hankau. Nach Nachrichten, die der hieſigen Franziskaner-
Miſſion zugegangen ſind, iſt der ſpantſche Prieſter Pater
Maiquez von chineſiſchen Soldaten in der Nähe von Sianfu
in der Provinz Schenſt er mordet worden

Land und Hauswirtſſchaftliches

Ein vielverkannter Freund des Landwirtes.
Wer einmal zufällig beim Streifen im Feld und

auf Wieſen das Spiel einer Familie von Wieſeln be
obachtet hat, der vergißt den reizenden Anblick nicht
wieder. Das Wieſel iſt unſer kleinſtes Raubtier. Sein
ganzer Körper iſt nur 16 Zentimeter lang. Dazu kommt
dann noch ein Schwänzchen von vier Zentimeter Länge
Alles an dem winzigen, oben rotbraun und unten weiß
lich gefärbten Weſen iſt Lebhaftigkeit und Behendigkeit.
Die noch viel kleineren Jungen ſind flink wie Eidechſen.
Eben hat man die Geſellſchaft um einen Feldſteinhaufen
herumtollen ſehen. Ein Hüſch und alle ſind verſchwun
den, wie vom Erdboden verſchluckt. Aber da erſcheint
ſchon wieder ein neugieriges Schnäuzchen, da ein weißes
Hälschen, noch einen Augenblick, da huſchen die Zwerge
ſchon wieder in tollem Spiel im Sonnenſchein

Freilich kann man dieſes Schauſpiel nicht überall ge
nießen. Das Wieſel iſt ein ſehr mutiges Tierchen, aber
es weiß ganz genau, wo es verfolgt wird. Dort geht es
bei Tage nur ſelten und mit großer Vorſicht aus. Leider
wird es aber in vielen Gegenden unvernünftig verfolgt
Und es gibt Leute, die meinen, ſie hätten etwas Richtiges
getan, wenn ſie ein Wieſel, welches ſich in einer Ratten
e

e e

oder Mäuſefalle gefangen hat, ertränken oder totſchlagen,
ſtatt ihm ſofort wieder die Freiheit zu geben. Manche
glauben, daß das Wieſel ein arger Hühnerfeind ſei. Man
ſchreibt ihm, wenn man es fängt, alle Sünden des Mar
ders und des Iltiſſes auf das Kerbholz. Es mag auch vor
kommen, daß ein Wieſel ſich gelegentlich am Hausgeflügel
vergreift, aber erwieſen ſind ſolche Fälle ſehr ſelten und
wir müſſen uns immer die Frage vorlegen, ob bei einem
heimiſchen Tiere der Nutzen oder der Schaden überwiegt.
Beim Wieſel beſteht nicht der mindeſte Zweifel, daß ſein
Nutzen ganz außerordentlich über den gelegentlichen
Schaden überwiegt, den es ourch Neſträubereien anrichtet.
Unter allen Vertilgern der Mäuſe und Ratten iſt es einer
der eifrigſten und vor allem der erſolgreichſten. Denn es
iſt ſchneller als dieſe hurtigen Nager Und kann ſie in ihre
Löcher verſolgen. Ehe die Häuskatze bei uns eingeführt
wurde, hielten ſich unſere Vorfahren Wieſel als Mäuſe
vertilger in den Hänſern. Hierbei mag bemerkt werden,
daß es ſehr ſchwer iſt, ein gefangenes Wieſel lebendig zu
halten. Wahrſcheinlich hat lange Zeit dazu gehört, um

die Tiere an die Härtſer zu gewöhnen. Den größten
Nutzen ſtiftet das Wieſel Durch die Vernichtung der
Wühlratten, dieſer ekelhaften Feinde unſerer Obſt und
Gemüſegärten. Wo ſich Wieſel aufhalten, da verſchwinden
die Wühlratten, und es wird keinen vernünftigen Gärt
ner oder Landwirt geben, der den Tierchen für dieſes
Verdienſt nicht einen gelegentlichen Eier- oder Kükendieb
ſtahl verzeihen würde, falls ſie einen ſolchen vegehen.
Vielfach herrſcht gegen das Wieſel ein dummer Aber-
glaube. Es gibt unvernünftige Menſchen, die behaupten,
es ſei giftig, es ſei eigentlich eine Schlange mit vier Bei

nen, und ſchon ſein Hauch mache ſchlafende Menſchen
und die Kühe in den Ställen krank. Wer ſo etwas heute
noch, im zwanzigſten Jahrhündert, glaubt, dem iſt aller
dings nicht zu helfen

Zum Merken.
Eine vorzügliche Bienenweidepflanze, die in Deutſchland

noch kaum genügend beachtet wird, empfiehlt der öſterreichiſche
Oberförſter Krimbacher in Sauerfeld. Er e Jch möchte
auf eine ganz vorzügliche Bienenweidepflanze aufmerkſam
machen, die ich nun durch vier Jahre mit beſtem Erfolge kulti
viere, aber weder in einem Verzeichnis für Gärtnereien noch
in einem über en n e ere finden kann. Es iſt das
die als Urform blau und als Abart weiß blühende Polemonium
coeruleum (Perene oder das Sperkraut). Die Pflanze, die
ſchon im erſten Jahre reichlich blüht, iſt perennierend und ſoll
näch drei Jahren neu erſetzt werden; ſte blüht von Juni bis
September ununterbrochen und wird immerzu von den Bienen
beflogen. Die e e hat den Vorzug, daß ſie nicht viel
Raum, wie Boretſch und Phazelig, beanſprucht und dabei als
Einfaſſung uſw. prächtig wirkt Jch habe hier, 1200 Meter
über dem Meere, nun alle Bienenfuüttergartenpflanzen auspro
biert und habe die Erfahrung gemacht, daß an erſter Stelle für
unſere Lage eben Polemonium, dann die Katzenmeliſſe und
Reſeda in Betracht kommen; alles andere hat hier nicht an
geſprochen. Die Pflanze dürfte beſonders für Jmker in hohen
und rauhen Lagen ſehr willkommen ſein.

Vorſicht beim n von Maulbeerpflanzen. Durch die
neuerliche Bewegung in der deutſchen Seidenrauperei, die be
ſtrebt iſt, den Seidenbau in die richtige Bahn zu lenken, wird
die Anpflanzung von Maulbeerſträuchern von Landwirten und
anderen Jnkereſſenten vielfach in Erwägung gezogen. Dieſer
Bewegung bemächtigen ſich nün einzelne Händler, um auslän
diſches e e das für das deutſche Klima aus
erklärlichen Gründen nicht geeignet iſt, nach Deutſchland einzu
führen und den angehenden Seidenbauern als deutſches an
zubieten. Hierzu ſei bemerkt, daß ſich bereits Fehlſchläge aus
dieſen zumeiſt italkeniſchen Maulbeerpflanzen gezeigt haben, ſo
daß man vor dem Ankauf der ausländiſchen Pflanzen nicht
genug warnen kann. Mit der ſachgemäßen Kultur der Maul
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Wie die ſich dann wohl gerächt hätte?
u Vergolten hätte ſie s ihm. Qual mit Qual

golten.
Die Oper war aus. Langſam ſchritt Fränze auf den

Gang hinaus, zur Garderobe hinüber. Die Marke hielt
ſie in der Hand. Da ſchob ſich eine Hand gegen die ihre
vor und nahm ihr die Marke ab.

„Geſtatten Sie,“ ſagte Felix Raßmus.
Sie hatte gewußt, daß er hier draußen ihrer warten

würde, hatte ſelber auf ihn gewarket. Nun ſtand ſie, bis
er mit der Garderobe zurückkam Den rotſeidenen Schal
nahm ſie ihm ab und wand ihn um den Kopf. Dabei
ſah ſie Felix an, ganz unverwandt. Sie wußte, wie der
Schal ihr ſtand, und ihre Zähne blitzten. Den Mantel legte
Raßmus ihr um. Er ſtreifte dabei ihre Geſtalt ſelbſt mit
den Spitzen ſeiner Finger und doch war es ihr, als hätte
er ſie jählings gepackt Und an ſich geriſſen. Und ſie wehrte
ſich nicht gegen ihn.

Nun gingen ſie miteinander die Treppen hinab.
Schweigend. Drunten im überfüllten Veſtibül blieb Raß-
mus ſtehen und fragte:

„Hätten Sie einen beſonderen Wunſch, wo wir ſou
pieren wollen

Mir iſt alles gleich,“ gab ſie zurück und wieder
einpfand ſie das Verlangen, ihn ins Geſicht zu ſchlagen.

Sie traten ins Freie hinaus und Raßmus rief zu den
haltenden Wagen eine Nummer hinüber Eine geſchloſſene
Droſchke fuhr vor. Er half Fränze hinein, ſprang ſelbſt
nach und ſchlug die Tür zu. Der Kutſcher fuhr in ſchnel
lem Tempo davon und ein Raſender ſtürzte hinterdrein.

Das war ſie geweſen! Nur wie einen Blitz hatte
Ernſt Janſen ihr Geſicht geſehen, aber der Bliß hatte
lichterlohe Flammen in ihn hineingeſchlagen, die ihn ver

ver

brannten. Das war ſie geweſen! Und mit ihr der andere
Nicht allein war ſie in der Oper wie ihre Mutter ge

ſagt, die ihm auf der Straße nachgeeilt war und ihn an
geſprochen hatte, voll einer heimlichen Angſt, voll des
h Bemühens, nach Kräften Frieden zu ſtif

en.
Nicht allein, mit ihr der andere!
In Sprüngen, wie ein jagendes Tier, ſetzte er hinter

dem Trab harrenden Wagen drein Nur ihn nicht aus
dem Geſicht verlieren Nur wiſſen, wohin ſie fuhren. Nur
erſt den Wagen erreichen. Sich daran feſtklammern, an
der Rückwand, an den Rädern. Sich von den Rädern
ſchleifen laſſen, aber nicht den Halt verlieren, nicht die
beiden verlieren, die dort drinnen ſaßen.

Er vermochte nicht, den Wagen einzuholen, aber
immer in einiger Entfernung ſah er ihn wieder vor ſich.
Ein Stück fuhr er die „Linden“ hinauf, bog in die Char
en ein und rollte dann eine der Querſtraßen
entlang.

Jmnmer ihm nach in wilden Sätzen. Die Menſchen
ſtieß ſich Janſen mit beiden Armen aus dem Weg.
Einen Schutzmann, der ihn feſthalten wollte, ſah er mit
Augen an, daß ihm die Hand zurückzuckte. Da lief wohl
einer zum Arzt, weil irgendwo ein Anglück paſſiert war.

Auf einmal hielt der Wagen. Ein paar panther
artige Sprünge, aber er kam zu ſpät. Der leere Wagen
machte langſam kehrt. Die beiden, die ihm entſtiegen,
waren im Innern des Hauſes verſchwunden, gegen deſſen
überdachten Eingang Janſen antaumelte mit keuchender
Bruſt und brechenden Knien. Eine Weile vermochte er
nichts zu denken, zu fühlen vor dem Toſen im Hirn. Dann
kam wie eine Schlange, die ſich ringelnd in ihm empor
wand, der einzige Gedanke wieder gekrochen, den er zu
denken vermochte.

Dort drinnen waren ſie.
Dort drinnen. Jn dem Haus. Jn dem Reſtaurant.

Nein, in der Hölle, davor der Teufel Wache hielt. Ein
kohlſchwarzer, großer Neger in papageienbunter Livree.
Er ſtand breitſpurig unter dem Glasdach, dicht neben
dein Schild an der Tür

Von zehn bis zwei Ahr Soupers.
Kapelle des Vörös Miska,

beere vefaſſen ſich ſchon einige namhafte deutſche Bauimnſchulen.Sie Srenlte ber Muhen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Berlin

SW. 11, Deſſauer Straße 14, iſt bereit, Anfragen wegen Be
zuges von Maulbeerpflanzen ſowie Maulbeerſaatgut entgegen
zunehmen. Wir geben dieſe Warnung gern weiter denn ſie
iſt ſehr berechtigt. Wir kennen Fälle, wo bei der diesjährigen
Frühſahrspflanzung von den recht teuren Pflänzlingen, welche
gewiſſenloſe Händler geliefert hätten, trotz ſorgſamſter Pflege
kaum 30 (0 v. H. weikergegangen ſind!

Grenzen der ſportlichen Bekätigung. Der Sport iſt
für den modernen Menſchen ein ebenſo großes Lebensbedürſfnis
wie Speiſe und Trank. Männer und Frauen wetteifern in
ſportlichen Höchſtleiſtungen. Die Gipfelleiſtung im Sport muß
aber ſtets die individuelle Geſamtanlage berückſichtigen, ſonſt führt
ſie nicht zu einer Erhöhung der Leiſtungen des Körpers, ſondern
zum entgegengeſetzten Erfolg. Auch hier gibt es Geſetze, die
nicht übertreten werden dürfen. Leiſtungsanforderungen, die die
jedem Menſchen in individuell verſchiedenem Maße gegebene
Möglichkeit überſchreiten, bilden keinen nutzbaren Reiz, ſondern
führen zur Leiſtungsunfähigkeit des betreffenden Organs, bei oft
wiederholter Wirkung ſogar zur chroniſch krankmachenden Schädi
gung. Der Schüler mit ſchwachem Rücken, der ſich täglich ſtunden
lang der ſchweren Uebung des Gradeſitzens in der Schulbank
unterziehen muß, wird kein Rückenathlet, ſondern ſinkt unter
zunehmender Schwächung ſchlaff vornüber oder zur Seite. Er
wird geſchädigt durch ein ſeine Leiſtungsfähigkeit überſchreitendes
Uebermaß. Dieſe individuelle Grenze, die für Herz und innere
Organe in mindeſtens gleichem Maße gilt, wie für die Muskulatur,
gilt es, wie Stadtmedizinalrat Dr. Schell in einem „Sport und
Geſundheit“ betitelten Artikel in dem neueſten Heft der allbekannten
Frauenzeitſchrift „Der Bazar“ auseinanderſett, durch Erfahrung
kennen zu lernen und zu beeinfluſſen. Jede ſprunghafte Er
höhung der Anforderung rächt ſich durch Röckſchläge; jede über
haupt dem Körper mögliche Leiſtung wird geſundhettlich unbe
denklich, wenn ſie in unmerklich zunehmendem Aufbau trainiert
iſt. Von einem gut geleiteten Training iſt zu verlangen, daß
das Niveau der Organleiſtungsfähigkeit, auf das der Körper nach
Beendigung des Trainings herabſinkt, höher bleibt, als es vor
Beginn des Trainings geweſen iſt.

Tannenderg, das Cannge des Welkkrieges, in Wort und
Bild von General der Infanterie von Frangois, Verlag Deutſcher
Jägerbund, Berlin SW 48. Rechtzeitig zu den allerorts im
Reiche ſtattfindenden „Tannenberg-Feiern“ hat der rühmlichſt
bekannte General der Jnf. von Frangois ein Buch herausgegeben,
das im Gegenſatz zu den bisher erſchienenen, rein militäriſch
wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen, eine wahrheitsgetreue und
volkstümliche Darſtellung der gewaltigſten Vernichtungsſchlacht
wiedergibt. Mit ſeinen 21 bisher unveröffentlichten Abbildungen
und 8 von dem Verfaſſer ſelbſt gezeichneten Karten führt das
Buch zum vollen Verſtändnis der genialen Schlachtenanlage
unſeres Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. Jm Jntereſſe
des Anſehens unſerer alten Armee und ihrer Führer wird nicht
auf den müſſigen Streit eingegangen, wer der wahre Sieger von
Tannenberg iſt. Nur eine, jedem verſtändliche, Schilderung der
Vorgänge auf den heißumkämpften oſtpreußiſchen Gefilden gibt
dieſer hochverdiente General. Alles in allem, ein wahrheitsgetreuer
Rückblick auf eine ſchwere, aber ſtolze Zeit. Der äußerſt wirkungs
volle Einband iſt gezeichnet von dem Geſchichtsmaler Rothgaengel.

S

der Gifokasse aulegen
und bargeldlos alen

fuhr
vor Und immer ſprang der bunte Teufel herzu, riß den
Wagenſchlag auf und hielt die Tür zur Hölle zurück, bis
die Lüſternen dahinter verſchwunden waren.

Dort drinnen waren ſie.
Er hätte ja auch hineingekonnt. „Grand Reſtaurant“

ſtand auf dem großen transparenten Schild über dem
Portal zu leſen. Gerade den beiden gegenüber hätte er
ſich ſeinen Platz ſuchen können.

Aber er wollte nicht hinein. Hier draußen wollte er
warten. Hier draußen, wo ſie ihm nicht entgehen konn-
ten, jede Minute des Wartens bis aufs letzte auskoſten.
Luſtig mußte es da drinnen ſein. And voll mußte es ſein.
Jmmer mehr rauſchte die Seide, kniſterten die Spitzen
wehte ſüßlich betäubender Duft auf, ſchimmerte zwiſchen
den loſe umgehängten Mänteln hervor das weiße Fleiſch
der unverhüllten Büſten.

So eine war ſie nun auch geworden ſo eine
Nicht mehr und nicht weniger als ſo eine

Ernſt Janſen lachte. Ein Lachen ohne Laut, unker
dem der Körper ihm zuckte und ſchütterte.

Nein, er ging nicht hinein. Er riß ſie nicht vom Tiſch
empor, er ſchrie's ihr nicht ins Geſicht, was für eine
ſie nun geworden war. Er ſchlug den anderen nicht dort
drinnen zu Boden. Er warkete, bis ſie wieder kamen. Wie
n Säule ſtand er gegen die Hausmauer ge
ehnt.

In einer der heimlichen Niſchen des langen Sagales
ſaßen Felix Raßmus und Fränze Diethold. Der Kellner
hatte das Souper zu ſervieren begonnen, der Sekt ſtand
im Eiskühler und Fränze lachte. Als ſie, in den blendend
erhellten Saal eintretend, rechts und links die ver
ſchwiegenen Niſchen ſah, die die Darinſitzenden jedem
jedem neugierigen Blick verbargen, da hatte ſie plötzlich

ganz laut aufgelacht. SRecht ſo, lobte ihr Begleiter. „Bis jetzt war's auch
ein bißchen gar zu froſtig.“

(Fortſetzung folgt.)
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